
Fünfte Abtheitung.

Geselliges Leben in Wien: Theater, Concerte,
öffentliche Feste, Gast- und Kaffehhäuser,

Promenaden rc.

12



,r>



^a es sich bei dem Ziele , das ich mir zu vorliegendem Werke setzte,
nicht um Privat - und gesellschaftliche Verhältnisse handelt , welche sich
doch immer nach der Individualität jedes Einzelnen gestalten , und
eben so verschieden , wie Liese sich darstellen , so kann auch in dieser
Abtheilung durchaus nicht von dem conventionellen gesellschaftlichen
Umgang in Wien , von dem eigentlich aktiven geselligen Leben , ja
selbst nicht einmal von Privatgesellschaften und Cirkeln , Privat -Mieth-
wohnungen rc. die Rede sein Es dünkt mich einestheils , der ange¬
führten Ursachen wegen , überflüssig , andernlheils aber auch selbst
ziemlich anmaßend , gebildeten Menschen , für welche sich doch jeder
Autor zu schreiben schmeichelt, Art und Weise ihres gesellschaftlichen
Benehmens in diesem oder jenem Verhältnisse vorzeichnen zu wollen . ^
Aus kiesen Gründen wähle ich zum Gegenstände dieser Abtheilung
nur das Wesentliche und Nöthige , nämlich alle öffentlichen  An¬
stalten zur Beförderung des geselligen Lebens , und zwar : Theater
und Concerte ; Redouten und Tanzsäle ; Feste, Promenaden , Feuer¬
werke tk. ; Gasthäuser aller Art und Kaffehhäuser ; Bücher - und
Musikalien -Leihanstalten , Zeitschriften ; Fuhrgelegenheiten , dann ver¬
schiedene öffentliche Anstalten in Rücksicht auf Bedürfniß und Be¬
quemlichkeit.

Als besondere Andeutung diene nur noch im Allgemeinen , daß
in der inner » Stadt , auf Len Basteien und den Brücken , dann in
der Nähe einer Schildwache , und auf stark besuchten Promenaden
das Tabakrauchcn nicht gestattet ist.

Theater und Concerte.

Wien besitzt fünf Schauspielhäuser , deren zwei in der Stadt,
drei aber in den Vorstädten sich befinden . Das erste und in jeder,
nur nicht in architektonischer , Hinsicht bedeutendste ist:

Das k. k. Hofburgtheater  auf dem Michaelsplatz , un¬
streitig die erste Kunstanstalt dieser Art in Deutschland . Es steht unter
der obersten Leitung des Oberstkämmereramtes ; Vicedirector dessel-
den , di« literarischen Angelegenheiten dieser Bühne besorgend , ist
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der als Literator rühmlichst bekannte Regierungsrath Deinhard-
stein;  die meisten der Mitglieder dieser Bühne gehören zu den aus¬
gezeichnetsten deutschen Künstlern. Dieses Hoftheater ist ausschließend
dem deutschen Schauspiele(Tragödie, Drama, Lustspiel) gewidmet;
die Direction ist auf das Eifrigste bemüht, durch die Meisterstücke
Shakspeare's , Goethe's , Lessing's , Schiller's u. A. die Anforderun¬
gen des guten Geschmackes zu befriedigen. Uebrigens ist das Reper¬
toire dieser Bühne äußerst reichhaltig. Die Vorstellungen beginnen
gewöhnlich um 7, bei längeren Stücken um 6>/z Uhr. Im ersten Par¬
terre überhaupt, so wie während der Gegenwart des Hofes und der
Dauer des Schauspieles erfordert es die Sitte, den Hut abzunehmen.
Diese Bühne besitzt auch, noch zur Zeit allein, eine eisene Cvurtine
zur Sicherheit des Publikums bei allsälliger Feuersgefahr. Die Ein¬
trittspreise sind gegenwärtig, ohne daß sie bei was immer für einer
Gelegenheit erhöht würden: Loge im 1. und2.Range Sfl.; Sperrsitz
im ersten Parterre 1 fl. 2t kr.; Eintritt in dasselbe1 fl. ; Eintritt
in das 2. Parterre SO kr.; in den dritten Stock L6 kr. ; Sperrsitz da¬
selbst 48 kr.; Eintritt in den4. Stock 20 kr E. M. Nur bei besonderen
Gelegenheiten, an Tagen, wo kein Schauspiel Statt findet, werden hier
mit denselben Preisen große musikalische Productionen, Oratorien rc.
gegeben. Im Monat Zuli ist, der Ferien wegen, das Theater geschloffen.

Das k. k. Hofoperntheater nächst dem Kärnthner-
thore  ist gegenwärtig verpachtet, und bloß für Opern und Ballets
bestimmt. Es hat zwei Parterre und fünf Gallerten, wovon die zwei
ersten und theilweise die dritte zu Logen verwendet sind. Die gewöhn¬
lichen Preise daselbst sind; Loge im 1. und2. Range 8 fl., im S. S fl.;
Sperrsitz im ersten Parterre 1 fl. 24 kr., Eintritt daselbst1 fl. ;
Sperrsitz in der 8. Gallerte1 fl.; Eintritt in das 2. Parterre und
in die S. Gallerte 36 kr.; Sperrsitz in der 4. Gallerte 40 kr., Eintritt
daselbst 24 kr. ; Eintritt in die5 Gallerie 12 kr.C. M. ; nur werden sie
bei besonderen Gelegenheiten, z B. italienischen Opern, ausgezeichneten
Gastspielen;c. auch erhöht. Die Gesellschaft zählt vorzügliche Künst¬
ler, obschon sie in früherer Zeit, als Las Theater noch unter unmit¬
telbarer kaisrrl. Leitung stand, bei weitem ausgezeichneterwar. Das
Ballet war ebenfalls früher besser. Das Orchester ist vortrefflich. Die
sonstige Einrichtung ist wie im Hofburgtheater, nur bleiben für ge¬
wöhnlich die Ferien weg.

Das k. k. priv . Theater an der Wien , das größte
und schönste in Wien mit einer sehr breiten, besonders aber tiefen
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Bühne; steht gegenwärtig unter der Direction des ehemaligen Schau¬
spielers Carl.  Hier werden vorzugsweise große Spectakel- und
niedrig-komische Stücke gegeben. Die Vorstellungen beginnen um 7
Uhr; während der Dauer derselben, und in Gegenwart des Hofes
erfordert eS die Sitte , den Hut abzunehmen. Die Preise der Plätze
sind: Loge im Parterre und der 1. Gallerte5 st , Sperrsitz daselbst
48 kr., Eintritt daselbst 30 kr. ; Sperrsitz im2. Parterre und der 2.
Gallerte 36 kr-, Eintritt daselbst 20 kr.; Eintritt in die 3. Gallerte
16 kr. , vierte GallerieS kr- C. M.

Das k. k- priv . Theater in der Leopoldstadt,  Pra¬
terstraße S11; seit dessen Entstehen größtentheils der Wiener komi¬
schen Localmuse geweiht, zählte die tüchtigsten und zählt noch talent¬
volle Mitglieder; gegenwärtig unter der Direction Franz Edlen von
Marinelli.  Hier werden auch Pantomimen gegeben, für welche
dieses Theater ein ausschließendesPrivilegium besitzt; die Maschi¬
nerie dabei ist vortrefflich. Anfang7 Uhr, übrige Verhältnisse wie
im Theater an der Wien. Die Eintrittspreise sind hier in Wiener-
Währung, wie folgt, bestimmt: Loge8 st ; Parterre und 1. Gal¬
lerie, Sperrsitz1 fl. 30 kr. , Eintritt ist ; 2. Gallerie, Sperrsitz ist,
Eintritt 36 kr.; 3. Gallerie Eintritt 18 kr.

K. K. priv . Theater in der Josephstadt , Kaiserstraße
102; klein, aber von Innen sehr nett und geschmackvoll decorirk;
wird dermalen sequestrirt. Die Vorstellungen wechseln hier mit Schau¬
spielen und Opern. Die übrigen Verhältnisse und Eintrittspreise sind
wie im Leopoldstädter-Thealer, nur daß hier die große Loge 12 fl.,
die kleine8 st W. W- kostet.

Außer den vielen, im Laufe des Jahres in verschiedenen Locali-
täten abgehalkenen Privatconcerten von Virtuosen aller Art,  wozu
die Bewilligung der Polizeibehörde erforderlich ist, mit verschiedenen
Eintrittspreisen, werden in Wien auch an stabilen Concerken jährlich
vier von der Gesellschaft der Musikfreunde(s.d.) im großen Redouten-
saale gegeben, wozu die unterstützenden Mitglieder derselben nebst
ihrer Familie freien Zutritt haben; dann auch jährlich im Frühjahre
vier sogenannte lloncorr« spii-ituels von Künstlern und ausgezeich¬
neten Dilettanten zur Beförderung claffischer Musik, wobei die gro¬
ßen Meisterwerke Beethoven's, Mozarts, Haydns u. A. auf das Ge¬
diegenste aufgeführt werken. Der äußerst billige Eintrittspreis für
alle vier Concerte ist für ' die Person2 fl. C. M. , das Locale der
große, sehr acustisch gebaute Saal der n. ö. Landstänte in der
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Herrngasse. Jährlich findet auch um Ostern eine große musikalische
Akademie zum Besten des Pensions-Institutes für Tonkünstler Statt.
Andere große musikalische Akademien für wohlthätige Zwecke, oder
zur Beförderung des guten Geschmackes in der Musik, werden eben¬
falls von Zeit zu Zeit gegeben, und jedesmal vorher Lurch Affichen
angekündigt.

Redouten, Tanzsäle und Reunionen.
Redouten werden zur Carnevalzeit mehre gegeben; die sogenannte

Katharina- oder Künstler-Redvute findet ausnahmsweise schon im
November Statt . Auf den Redvuten ist es allein erlaubt, maskirt zu
erscheinen Obschon die Redouten im Ganzen an ihrem früheren
Glanze verloren haben, so macht sich doch noch besonders die letzte,
am Fastnachlstinstag, wo es zum Ton gehört, die Redvute zu besu¬
chen, sehr brillant. Auch j/ne am sogenannten fetten Donnerstage,
vor dem Faschingsonntage, ist ziemlich besucht. Getanzt wird seit
mehren Jahren nicht mehr in den Redouten; jedoch werden zuweilen
in den Sälen auch Privat-Conversationsbälle gegeben. Der Eintritt
in die Redouten kostet1 fl 36 kr. bis 2 fl C. M.

Unter den Tanzsälen sind die bedeutendsten: In der Stadt:
Zum römischen Kaiser auf derFreiung,in  welchem ge¬
wöhnlich Gesellschastsbälle Statt finden; im Casino auf der
Mehlgrube  am neuen Markte, wo sich ein großer, reich und ge¬
schmackvoll decorirter Saal befindet; dann im sogenannten Elysium,
zwei unterirdischen Tanzsälen im Seizerhvfe, die seit einigen Jahren
geöffnet, schön verziert sind, und die, mit den übrigen Lokalitäten,
geräumigen Speiseiälen rc., wohl an 2000Menschen fassen. Hier ist von
dem lhätigen Unternehmer Daum  auch für mehre Unterhaltungen
gesorgt, deren Gegenstände mitunter auch ins Abenteuerliche fallen.—
In den Borstädten  sind gegenwärtig die besuchtesten Tanzsäle:
Der Apollvsaal  im Schvttenfelde in der Zieglergasse 113; der,
obichon er Vieles von seiner ehemaligen Herrlichkeit verloren hat,
doch seiner Größe, zweckmäßigen Einrichtung, schönen Beleuchtung rc.
wegen, des Besuches noch sehr würdig ist; er ist besonders zur Car¬
nevalzeit immer ziemlich gefüllt. Auch werden hier Sommerunter¬
haltungen gegeben. Der Saal zumSperl  in der Leopoldstadt,
Sperlgasse 240, wird auch öfters zu Privat-Unterhaltungen benützt;
jener zum guten Hirten  unter den Aeißgärbern 23; zur gol¬
denen Birne  auf der Landstraße, Hauptstraße 63; zumFürsten-
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Hof,  Landstraße, Rabengasse453; zum Schaf amSchottenfelde4S3;
zum großen Zeisig,  Spitalberg, Burggasse 185; zum Strauß,
Josephstadt, Kaiserstraße 102; zum Schwan,  Roßau 86, und noch
mehre andere kleinere Säle . Einige davon werden auch, ihrer Gärten
wegen, worunter sich jener zurBirne  durch seine Größe und Eleganz
vorzüglich auszeichnet, Sommerszeit zu Reunionen benützt, wobei
die beiden Walzerheroen Wiens, Lanner und Strauß,  ihre Zau¬
berklänge erschallen lassen. Unter den Reunionen zeichnen sich auch
vorzüglich jene in den Localen des großen Dolksgartens und des
Paradiesgärlchens(Sommerszeit Montags und donnerstags, Win¬
terszeit Sonntags), jene alle Mittwoche im Sommer auf dem soge¬
nannten Wasserglacis; dann jene, welche von Zeit zu Zeit im Au¬
garten abgehalten werden, aus. Von Hausbällen, deren es in Wien
in großer Menge gibt, kann hier nicht die Rede sein; so wenig als
von den Kammerbällen bei Hofe, den großen Carnevalfesten bei aus¬
wärtigen Gesandten und Cavaliere« , den Privat 1'lle- clsn8gns ic.;
wohl ist es aber hier am Orte, von einigen ausgezeichneten Anstalten
zur Beförderung des geselligen Vergnügens zu sprechen, welche, ob¬
zwar schon außer den Linien liegend, doch zumeist von Wienern be¬
sucht werden, und durch dieselben ihre Eristenz begründeten und er¬
halten. Vor Allen ist hier Dommayer 's,  im großartigen Geschmack
erbautes und eben so unterhaltenes, Casino  in Hietzing zu er¬
wähnen, dessen vor einigen Jahren neu erbauter großer Saal eines
der schönsten Architecturwerke dieser Art ist, welches obendrein jeben
Sonntag , zur Carncvalszeit noch öfter, von Strauß's belebenden
Tönen wiederklingt, und Tausende von Gästen lockt. Oie hier zur
Winterszeit gegebenen Reunionen und Bälle gehören zu den glän¬
zendsten und besuchtesten im Umkreise der Residenz, und haben sicher¬
lich alle derlei Unterhaltungen in den Lokalitäten der Wiener-Vor¬
städte verdunkelt Bedienung und Bewirthung sind hier ebenfalls
der Art, daß sie nichts zu wünschen übrig lassen, und gewiß wird
Niemand, bringe er auch gespannte Erwartungen mit,  dieses herr¬
liche Locale unbefriedigt verlassen. Oie zweite Anstalt dieser Art ist
das, 1830 am grünen Berge in Obermeidling entstandene sogenannte
Tivoli,  mit einem schönen großen Garten, einer herrlichen Säu¬
lenhalle mit Glaswänden, einer Terrasse mit einer entzückenden Aus¬
sicht gegen die Hauptstadt und das Kahlengebirge, guter Restaura¬
tion, und endlich der so äußerst beliebten Kreisfahr- oder Rutschbahn.
Hier findet sich zur Sommerszeita» bestimmten Tagen sehr gewählte
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Gesellschaft ein, und die mannigfaltigsten Ergehlichkeiten bieten
sich den Besuchern abwechselnd dar. Diese schöne Localität wurde
kürzlich durch öffentliche Verlosung ausgespielt; der neue Eigenthü-
merZ. Jung  aber führt das Unternehmen thätig fort. Eine dritte
Anstalt für ein gemischtes Publikum ist das unweit der Favoritenlinie
befindliche sogenannte Landgut  mit Garten, Schaukel, Feuerwer¬
ken, gewählter Musik und guter Bewirthung; hier finden zur Som¬
merszeit an Sonntagen zahlreiche Versammlungen, im Winter in
dem Saale auch Bälle Statt Endlich ist noch viertens der Tanzsaal
zum kleinenStaktgut  in Sechshaus8, nahe an der Gumpen-
dorferlinie zu erwähnen, welcher zur Winterszeit ziemlich lebhaft an
gemischter Gesellschaft ist Zahlreiche Anschlagzettel machen noch täg¬
lich mit verschiedenen Reunionen und kleineren Unterhaltungsörtern
hinlänglich bekannt.

Oeffentliche Feste, Promenaden, Feuerwerke rc.
Außer dem großen Hoffeste(s.S . 61) , sind von öffentlichen Festen

vor allen folgende größeren Umfanges anzuführen: Das Brigitten-
Kirchweihfest, (s. LeopvldstadtS . 40); das militärische Fest, zum
Gedächtnisse der Schlacht bei Leipzig, welches jährlich den 18.Oktober
bei Ausrückung der ganzen Garnison auf das Glacis, und unter
Kanonen- und Gewehrsalven abgehalten wird; die großen Kirchen¬
feste in der Charwocbe, dann zu Ostern und zu Weihnachten, wobei
früher am St . Stephanstage der große feierliche Zug des Kaisers
Statt fand; (Kaiser Franz  verlegte diese feierliche Function auf
den Ostermontag); das imposante Fest der Frohnleichnamsproceffion,
welches gewöhnlich durch den Kaiser mit dem gesammten Hofstaate
in großer Galla verherrlicht wird; das Fest der Auferstehung des
Herrn am Ostersamstage, welches in allen Kirchen auf das Feier¬
lichste mit Processionen begangen wird. Bei jenem in der Burgcapelle
geht der Zug über den inner» Burgplatz, und wird von dem kaiser¬
lichen Hofe bei dessen Anwesenheit begleitet, und endlich noch andere
Feste, welche nicht stabil sind, sondern durch besondere Veranlassun¬
gen bedingt, und früher angekündigt werden. Zn der Nähe von
Wien sind das Lcopoldsfest in Klosterneuburg den 15. November, das
Frohnleichnamsfestin Perchtoldsdcrf, den 3. Sonntag nach Pfingsten
(als des letzten im ganzen Kaiserstaate), nebst den vielen Kirchweih¬
festen an verschiedenen Orten und Tagen die bekanntesten und be¬
suchtesten.
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Die beliebtesten und besuchtesten Promenaden  finden Sommer
und Winter im Prater (s. Seite 40) ; im Augarten (s. Seite 39) ;
im Frühling und Herbst Sonntag Mittags vom Graben über den
Kohlmarkt , auf die Burgbastei bis zur Schottenbastei und wieder
zurück; dann vor dem Carvlinenthore auf dem sogenannten Wasser-
glacis , endlich im Volksgarten und Paradiesgärtchen Statt . Zu den
besuchtesten Promenaden zur Sommerszeit gehören auch noch fol¬
gende , dem öffentlichen Vergnügen geöffnete große Gärten : Der
Garten des k. k. Belvederes ; der botanische der k. k. Universität , Renn¬
weg 638 ; jener im fürstl . Schwarzenberg ' schen Palais , Rennweg 546;
und endlich jener im fürstl . Liechtenstein' schen Gebäude , Roßa » 130;
(s. alle diese Localitäten in der ersten Abtheilung ) .

Die Schlittenfahrten bedingen sich nach den klimatischen
Verhältnissen , und werden jetzt sowohl in Rücksicht auf diese , als
auch auf Mode allmälig seltener . Zur Winterszeit belustigt sich die
Jugend hauptsächlich auf dem Teiche rückwärts des k. k. BelvedereS
mit Schlittschuhlaufen , woselbst auch eine kleine Leihanstalt von Schlitt¬
schuhen, Schlitten ic. während der Dauer des Frostes besteht. Sonst
find auch die zugefrorne Wien und der Neustädter - Canal mit
Schlittschuhläufern von Profession und Dilettanten in dieser edlen
Kunst bedeckt.

Feuerwerke  finden in der Regel jährlich vier bis fünf auf
dem seit Jahren dazu gewidmeten Platze im Prater von dem k- k.
Kunst - und Lustfeuerwerker Anton Stuwer  Statt ; das erste im
Mai , daS zweite willkürlich Anfangs Sommers , das dritte , bedeu¬
tendste und besuchteste am Annentage den 26 . Juli , das vierte will¬
kürlich im August , daS fünfte gewöhnlich am Theresientage . Jedes
Feuerwerk besteht aus 6 bis 8 Fronten oder Dekorationen , die in
kleinen Zwischenräumen , eine nach der andern abgebrannt werten.
In den Zwischenräumen steigen zahlreiche Raketen in reicher Ab¬
wechslung empor - Den Beschluß macht eine wahrhaft furchtbar präch¬
tige Kanonade . Der Eintrittspreis in den Prater an Feuerwerkstagen
ist 24 kr. C. M . ; auf der daselbst permanent errichteten Tribüne mit
Sitzen findet neuerdings ein Eintrittspreis Statt . Seit einigen Jah¬
ren gibt Stuwer  auch auf dem Teiche neben dem obern Belvedere
oder auf einem Donauarme sehr interessante und besuchte, sogenannte
Wasserfeuerwerke . Schließlich ist es auch an einigen Unterhaltungs¬
örtern , z. B . bei Dommayer  in Hietzing im Tivoli , im Landgute,
im Volks - und Paradiesgarten , auf dem Wasserglacis , beim Sperl rc.



186

Mode geworden , zum Schlüße der musikalischen Unterhaltung ein
mehr oder weniger imposantes Feuerwerk abzubrennen.

Gasthöfe und Gasthäuser in der Stadt und in den
Vorstädten-

Den ersten Rang unter den Gasthäusern nehmen jene , welche
zugleich mit Wohnungen und Speisesälen versehen sind , ein ; sie
werden in der Stadt auch Gasthöfe , einige derselben Hotels , in der
Vorstadt schlechthin Einkehrwirthshäuser genannt . Zn denselben er¬
hält man auch Lohnbedicnte zugewiesen, welche eben angekommenen
Fremden , wenigstens für die erste Zeit , ihrer Localkenntniffe wegen,
von wesentlichem Nutzen sind. Die bekanntesten und vorzüglichsten
Gasthöfe in der Stadt  sind : Zur Stadt London , derHauptmauth
gegenüber 68t . — Zur Kaiserin von Oesterreich , Weihburggasse 906.
- . Zum Erzherzog Carl , Kärnthnerstraße 968 . — Zum wilden Mann,
ebenda 942 . — Zum römischen Kaiser , Freiung 138 . —. Zum Schwan,
neuer Markt 1044. Zum goldenen Ochsen , Seilergasse 1086 . —.
Im Malschakerhof , ebenda 1091 . —. Zur ungarischen Krone , Himmel-
pfortgasse 961. __ Zum König von Ungarn , große Schulenstraße 852.
— Zum weißen Wolf , alter Fleischmarkt 691 . An diese reihen
sich: Zur goldenen Ente , große Schulenstraße 822 . — Zur heil . Drei¬
faltigkeit , Judengasse 497 . _ Zum weißen Löwen , Salzgries
207 . ^ Zn den Vorstädten . Wieden:  Zum goldenen Bären
S. _ Zum goldenen Kreuz 11 , (Neustädterfuhren ) . _ Zum rothen
Roß 12. Zu den 3 Kronen 21. _ Zur rothen Ente 23 . —. Zum
goldenen Lamm 24. ^ Zur goldenen Kugel 462 , (Badnerfuhren ) . —
Zur grünen Weintraube 450. __ Zum grünen Baum 460 . _ Matz¬
leinsdorf:  Zum schwarzen Ochsen 30. — Laimgrube und an
der Wien:  Zum goldenen Metzen 2. ^ Zum weißen Kreuz 31. —.
Zu den 3 Hufeisen 32. _ Mariahilf:  Zum goldenen Kreuz 41.
— Zum blauen Bock 46. —. Zum goldenen Stuck 65. — Neubau:
Zum grünen Thurm 270 . — Zu den 2 lustigen Bauern 271 . __ Zum
weißen Adler 273 . _ Schottenfeld:  Zur Stadt München 331.
— Zum goldenen Pfau 479 . __ Thury:  Zum goldenen Roß 6 . _
Roßau:  Zum weißen Rößl 4. _ Zum weißen Hahn 17. — Zum
goldenen Stern 18. — Zum schwarzen Bären 20 . —_ Zum weißen
Lamm 21 — Leopoldstadt:  Zum weißen Roß , Hauptstraße 321.
— Zum schwarzen Adler , ebenda 316 . — Zur österr . Kaiserkrone,
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große Fuhrmannsgasse 482 . — Zum goldenen Löwen, ebenda 310 . —
Zum goldenen Hirsch, ebenda 314 . — Zum schwarzen Bären , ebenda
331 . — Zum weißen Hahn , ebenda 3 >6. — Zum schwarzen Elephan-
ten , Pfarrgasse 172. — Zum goldenen Stern , Herrngasse 210 . —
Zum goldenen Lamm , Praterstraße 581. — Zum goldenen Ochsen
326 . — Zum goldenen Brunnen 327 . — Zum goldenen Posthorn 348.
— Jägerzeile : Zum schwarzen Thor 25 . — Landstraße : Zum
goldenen Engel 56_ Zur goldenen Birn 63. — Zur grünen Wein¬
traube 136. — Zu den 3 Königen 236 . — Zum grünen Kranz 237.
— Zur blauen Kugel 239 . — Zum rvthen Hahn 333 . — Zum schwar¬
zen Bock 347 _ Zum goldenen Raben 517 . — Zum weißen Ochsen,
Rennweg 543 . — Zu den 3 weißen Tauben , Maroccanergasse 445.
— Zur goldenen Weintraube , Rennweg 549 . — Weißgärber:
Zum guten Hirten 23_ Zum goldenen Adler 31 ; u. A. m. — In
den Gasthöfen , vorzüglich aber in der Stadt,  kan » sich der
Fremde das Essen entweder in sein Zimmer bringen lassen, oder die
Speisesäle besuchen. Die gewöhnlichen Speisestuuden sind Mittags
von 1 — 4 , Abends von 8 — 10 Uhr.

Die eigentlichen Gasthäuser , in welchen man zu Mittag und
Abends speisen , aber nicht wohnen kann , sind in der Stadt , be¬
sonders aber in den Vorstädten sehr zahlreich; noch mangelt es aber
so ziemlich der Mehrzahl an bequemer , geschweige eleganter Einrich¬
tung . Die besuchtesten und am besten eingerichteten sind in der
Stadt:  Zum goldenen Zägerhvrn , Dorotheergasse 1105. — Im
Seizerhok , Spänglergasse 427 . — Zum Stern , auf der Brandstätte
629 . — Zum Steinl , im Steinlgäßchcn 429 — Zum heil . Geist , im
Bürgerspitale 1100 . — Im Fischhof , Hohenmarkt 519. — Zum
Wolf in der Au, Salzgries 214 . — Zum rvthen Apfel , Singerstraße
878 . — Zur weißen Rose , alten Fleischmarkt 696 . _ Zum Schloß
Eisenstatt , Naglergasse 286 . _ Zum goldenen Pfau , KLrnth-
nerstraße 1039. _ Zum burguntischen Kreuz , obere Breuner«
straße 1243. — Zum schwarzen Thor , vordere Schenkenstraße 35. _
Zum rvthen Igel , Wiltpretmarkt 558 . — Zum Anker , Grünanger¬
gasse 838 . — Zur schwarzen Katze , Annagasse 987 . — Zum Holzge-
wölb, Kvhlmarkt1150 ; u. A. — In Len Vorstädten . Wieden:
Zum Mondschein , am Glacis . — Zum schwarzen Adler , Hauptstraße
6. — Zur grünen Weintraube , eb- 245 . — Zur goldenen Krone,
Hauptstraße , neue Wieden 429 . — Zum König von Ungarn , ebenda.
— Laimgrube und an der Wien:  Zum Strauß , in der Koth»
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gaffe 162. ^ Windmühle : Zum grünen Kranz 21. — Zum heil.
Florian 2». ^ Gumpendorf:  Zur schönen Schäferin , Hauptstraße
74. __ Zum goldenen Strauß , Zwerchgasse 278. Zum goldenen
Hirsch , Hauptstraße 292 . _ Mariahilf:  Zum schwarzen Thor,
Hauptstraße 34. _ Zu St . Severin , eb- 74 . __ Spitalberg:  Zum
großen Zeisig , Burggaffe 135 . Zur Weintraube iS . ^ Zur gol¬
denen Schlange 20. — Neubau:  Zum weißen Adler , Spindlergasse
12 . __ Schotten seid:  Zu den 12 Himmelszeichen , Herrngasse 14.
— Zum Pfau , an der Mariahilferlinie 457 . __ Breitenfeld:  Zum
Schottenprälaten , Feldgasse 30 . _ St . Ulrich:  Zum goldenen De¬
gen 55. — Zur goldenen Eule 58. _ Zosephstadt:  Zum Josephs¬
berg am Glacis 20 . — Zum Biber , das . 21 . _ Zum braunen Hirsch,
Rofranogasse 75 . — Zum Strauß , Kaiserstraße 99. Zum weißen
Hahn das. 101. — Zum goldenen Adler , Langegasse 108 . __ Zu den
3 goldenen Hacken , Piaristengasse 122. — Altlerchenfeld:  Zum
rothen Stern , Hauptstraße 175. __ Alservorstadt:  Zum Kron¬
prinzen , Hauptstraße 24. __ Zum goldenen Schlösse! , Florianigasse
35 . — Zum goldenen Hirsch, Hauptstraße 125 . __ Zur Elster , das.
147 . ^ Zum blauen Stern , Adlergasse 164 . ^ Zum goldenen Adler,
Währingergasse 209 . __ Zum goldenen Ochsen , das. 276 . __ Zum
schwarzen Adler , Adlergasse . — Himmelpfortgrund:  Zur
blauen Weintraube 2. _ Zum rothen Hahn 3. _ Zu den 3 Hacken
4. ^ Zum lustigen Bauer 26 . __ Zum rothen Kreuz 74 . ^ M i-
chaelbeuern ' scher Grund;  Zur Flucht nach Aegypten 1. —
Strozzi ' scher Grund:  Zum weißen Engel 54_ Thury:  Zum
weißen Löwen 49. — Liechtenthal:  Zur goldenen Krone 25 . —
Zum weißen Lamm 81 . _ Roßau:  Zum goldenen Hirsch , Holz¬
straße 2 . __ Zum schwarzen Adler , Dreimohrengasse 118. _ Zum
grünen Kranz , Schmidgasse 95_ Zur goldenen Krone 103. Leo¬
pold  sta dt:  Zum Hatschier , Donaustraße 91 . „ Zur Dreifaltigkeit,
Neugasse 109. _ Zum Sperl , Sperlgasse 240 . _ Zum schwarzen
Ochsen, Augartengasse 169. _ Zur Weintraube , Praterstraße 503 —
Zum blauen Igel , eb. 521 . _ Weißgärber:  Zum Fasan , Haupt¬
straße 17. — Zu den 5 Lerchen , eb 20. _ Zum goldenen Kegel , eb.
84 . ^ Erdberg:  Zur schönen Sclavin , Rittergasse 9 __ Zur wei¬
ßen Taube 23 . Landstraße:  Zum rothen Apfel , Hauptstraße
247 . ^ . Zum braunen Hirsch , eb. 300 . __ Zum Blumenstock , eb.
302 . _ Zum schwarzen Ochsen, Ungargasse 343 . _ Zur ungarischen
Krone , eb. 390 . Zum goldenen Fäßchen, Maroccanergasse 452.
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Zu den 2 Tauben, Heumarkt am Glacis. — In den Gasthöfen und
Len vorzüglicheren Gasthäusern sind die Preise der Speisen auf eige¬
nen Tarifen verzeichnet, wo man sie nach Belieben wählen, und die
Rechnung nach dem Tarife abschließen kann.

3>i der nächsten Umgebung Wiens ist es besonders Neulerchen-
feld, das zur Sommerszeit häufig von Gästen aus der Stadt und
den Vorstädten Wiens besucht wird, und wo sich deßhalb auch eine
sehr große Anzahl von Gasthäusern, größtenlhcils mit Gärten, be¬
findet. Um jungen Wein (sogenannten Heurigen) aus erster Hand
zu genießen, den besonders die geringere Volksclasse in Wien sehr
liebt, finden an Sonn- und Feiertagen im Frühling und Sommer
sehr zahlreiche Züge nach den benachbarten Dörfern, besonders nach
Grinzing, Währing, Herrnals, Sievering rc. Statt.

Traiteurs und Restaurateurs.
Deren gibt es gegenwärtig in Wien äußerst wenige, woran wohl

zum Theile die vielen Privat-Kostanstalten, dann die Verbesserung
der öffentlichen Gasthäuser Ursache sein mögen. Außer dem Hoftraiteur
im Augarten, der zur Sommerszeit auch sehr besuchte rsl -Ies ä'kote
gibt, die neuerlich von mehren Gasthausinhabern nachgeahmt wurden,
ist noch die wohleingerichteteRestauration3- Daum 's auf dem
Kohlmarkt 361, das Casino auf dem neuen Markt, und einige klei¬
nere derlei Anstalten zu bemerken, in welch' Letzteren man für geringe
Preise speisen kann, ohne verpflichtet zu sein, anderes Getränk als
Wasser zu sich zu nehmen.

Weinhandlungen.
Diese habe» das Recht, alle Sorten Weine im Großen sowohl

als im Kleinen zu verkaufen, auch eines oder mehre Zimmer für
Gäste zu halten, und dieselben auch mit verschiedenen größtentheils
kalten Speisen zu bedienen. Offene Mittags- und Abendtafeln zu ge¬
ben, ist ihnen jedoch nicht gestattet. Die besuchtesten derselben sind;
Die ausschließend ungar. Weinhandlung Lenke y's, im Liliengäßchen;
jene bereits besprocheneD a um's, am Kohlmarkt; jene MinkuS ', in der
Stadt,Seilergaffe1092; Fellner 's, Preßgasse 458; Widtmann 's,
Kohlmarkt 569; u. A. Zu dieser Classe gehören auch jene Spezerei¬
bantlungen, welche das Befugniß haben, in eigens dazu bestimmten
und eingerichteten Zimmern Wein auszuschenken, und alle Arten
Fische, Käse, Würste>c. verabzureichen. Die vorzüglichsten derselben
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sind : Zu den 8 Löwen, in der Kärnthnerstraße 1073 . — Zum schwar¬
zen Kamehl , in der Bognergaffe 312 . — Zu den 3 Laufern , am Mi-
chaelsplaye SS3. ^ Zum weißen Roß , unter den Tuchlauben 35t . _
Zur Stadt Triest , in der Rauhensteingasse 948 ; u . A.

Weinkeller.

Dieselben bestehen größtentheils in der Stadt , vorzüglich für die gerin¬
gere Volksclasse, welche sich daselbst bei ewigem Kerzenlicht wohlfeilerer
Weinsorten mit einem stet- vorräthigen Imbiß von Würsten , Käse,
Schinken , Rettigen rc, in einer von Wein - und andern Dünsten ge¬
schwängerten Atmosphäre erfreut . Derlei Katakombe » zählt die Stadt
wohl über 60 ; die besuchtesten sind : Der Annakeller , in der Johan¬
nesgaffe 980 ; derselbe ist mit einer Art von Zierlichkeit eingerichtet,
und hat auch ein Local für distinguirtere Gäste ; kürzlich wurde der¬
selbe auch zu einem Tanzboden mit verschiedenen barvken Ergetzlich-
keiten s I» Elysium eingerichtet . — Der Türkenkeller , auf dem Hai¬
denschuß 237 . —. Der Greißlerkeller , auf dem hohen Markt 446_
Der Dominikanerkeller , am Stubenthor 669 . ^ Der Heiligenkreu¬
zerkeller , in der Schönlaterngasse 677 . — Der Michaelerkeller , in
der oberen Breunerstraße 1207 . — Der sogenannte Zvgerlkeller,
am neuen Markte 1046 . _ Jener am Michaelsplatze 4. _ In der
Schottengasse 103. Am alten Fleischmarkt 701 , u. A.

Bierbrauereien und Bierhauser.
Das Bier ist als Getränke in Wien sehr beliebt , und wird von

Vielen dem Weine vorgezogen , woran wohl das sehr im Schwünge
gehende Tabakrauchen am meisten Ursache sein mag . In dem Umkreise
der Linien bestehen gegenwärtig 8 Bierbrauereien : In Gumpendorf
320 ; in Hundsthurm 1 ; auf der Landstraße , Ungargasse 353 , die
Neuling ' sche, wobei sich auch einsehr besuchter Garten befindet;
auf der Landstraße , an der St . Marperlinie ; in der Leopvldstadt 83;
im Liechtenthal 182 ; zu Margarethen ; auf der alten Wieden , Ble-
chernenthurmgasse ; sehr besucht ist die große , sehr zweckmäßig eingerich¬
tete Brauerei zu Gaudenzdorf , unmittelbar vor der Schönbrunnerlinie.
Außerdem wird aber auch von mehren nahe und fern liegenden Brau¬
häusern , ja selbst aus Oberösterreich , Böhmen und Bayern Bier in
Wien eingeführt ; die am gewöhnlichsten getrunkenen Sorten sind:
sogenanntes Bayerisches (die mindeste Gattung ) , dann Kaiser - und
Märzenbier.
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In der Stadt und den Vorstädten gibt es an 500 Bierhäuser,

die im Ganzen an ihren Aushängeschilden, einem Busch Hobelspäne,
jetzt gewöhnlich von Blech nachgebildet, oder an der Aufschrift leicht
zu erkennen sind; mehre davon sind recht bequem und nett eingerich¬
tet, mit vielen Zeitschriften versehen, und werden zahlreich, besonders
Abends besucht. In mehren Bierhäusern wird auch zu Mittag und
Abends ausgekocht; in Allen aber findet man die in Wien besonders
beliebten kleinen geräucherten Würste (Selchwürstel genannt) , auch
wohl Rostbraten und kalte Speisen zum Imbiß. Die besuchtesten Bier¬
häuser in der Stadt sind:  Jenes des Franz Tar,  in der
Spänglergaffe 566, mit einem Zimmer für Nichtraucher. — Wa n-
ner 's , auf der Brandstätte 631, ebenfalls mit einem Zimmer, wo
nicht geraucht wird. _ Zum Rebhuhn, Goldschmidgasse 593. _
Zur Pfeife, Eisgrübel 618— Zur Schnecke, Petersplay 612. ^ . Zu
den3 Raben, Rabengasse 645_ Michaeler-Bierhaus, Michaelsplatz
1153. — Zum Melkerhof, Schottengasse 103_ Zum goldenen Pflug,
Naglergasse 296. — Zum Strobelkopf, Strobelgäßchen 866. _ Im
Komödiengäßchen1041. __ Zum Blumenstock, Ballgäßchen 928. __
Zur kleinen Weintraube, am Hof 328. __ Zum Winter, Landskron-
gasse 532. — Zu den 12 Aposteln, Adlergasse 718. ^ Schmid'sches
Bierhaus, Riemerstraße 819; u. A. _ In den Vorstädten zählt
man gegen 400 Bierhäuser. Uebrigens folgen hier einige der besuch¬
testen und bequem eingerichteten. Wieden:  Zum Pelikan, Haupt¬
straße5; viele Zeitschriften— Zum grünen Kranze, Hauptstraße 489.
— Zum goldenen Schlüssel, Hauptstraße 345— Zum grünen Baum,
Paniglgasse 45. Laimgrube und an der Wien:  Zum Wa¬
sen, Dreihufeisengasse12. — Zum Blumenkorb(Fukenedi), nächst
dem Theater 27. __ Mariahilf:  Zu den 7 Sternen , Stift¬
gasse 95. ^ Zum Adler, Hauptstraße 331. __ Zur Flucht in
Aegypten, Leopvldsgaffe 153. __ Neubau und Neustift:
Zum goldenen Luftschützen, Schwabengasse 104. _ Joseph¬
stadt:  Zum,Karpfen , am Glacis. _ Zur Stadt Belgrad, am
Glacis 155. _ Zum weißen Wolf, Langegasse 89. __ Alser-
vorstadt:  Zu den 3 Rosen, Hauptstraße 155. __ Zum blauen
Stern , Adlergaste 164. _ Liechtenthal : Jm  Bräuhause, Haupt¬
straße. __ Leopoldstadt:  Zum König David, Neugasse 97.
Zum Widder, Hauptstraße 393 — Zum Jonas im Wallfische, große
Fuhrmannsgasse 513. ^ Jägerzeile:  Zum grünen Jäger 513. _
Landstraße:  Zum goldenen Lamm, Rauchfangkehrergasse 75. _
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Zum guten Hirten, Hauptstraße 100— Zum heil.Peregrin, eb.227._
Zu Len6 Krügeln, eb. 250. Zum weißen Schwan, eb. LOS. _
Zum rothen Fasan, Rennweg 536_ Zum Maroccaner, Maroccaner-
gasse 457; endlich Las sehr besuchte Locale und der große Garten desNeuli  n g' scheu Brauhauses, Ungargasse 392. — Auch gibt es in derStadt und besonders in den Vorstädten noch viele Branntweinschen¬ken, welche ausschließend von den untern Volksclassen desucht werden.

Kaffehhäuser.
Deren gibt es gegenwärtig in Wien, wo das Bedürfniß des

Kaffehtrinkens ziemlich allgemein geworden ist, über 80, wovon die
Mehrzahl ziemlich elegant eingerichtet, und mit allem Nvthigen fürSpieler, Tabakraucher, Zeitungsleser rc. versehen ist. Man kann stchin denselben mit allen erlaubten Kartenspielen(Hazardspiele isind
ausgeschlossen) , dem Schach-, Bret - , Dominospiele rc., besonder-aber mit Billardspielen unterhalten. Außer Kaffeh bekömmt man
noch andere warme Getränke: Liqueurs, Limonade, Punsch>c.; in
den meisten auch zur Sommerszeit Eis (hier gewöhnlich Gefrorne-genannt) . In der Stadt sind die besuchtesten Kaffehhäuser: Daum's,
am Kohlmarkt 278. __ Haidvozel's , am Graben zur Krone 619. _
Wolfberger's , am Graben 1133. __ Schweizers, das. 1131; mit
einem Zimmer für Nichtraucher. — Corli's , am Josephplatz 1153;dann auf der Löwelbastei im sogenannten Paradiesgarten, und im
Volksgarten. — Corra's, am Bürgerspitalplatz 1100_ Maringer's,vormals Wierschmidt, am neuen Markt 1046. — Leibenfrost's , das.1060. ^ . Neuner's , Plankengaffe 1063; mit einem äußerst eleganteingerichteten, sogenannten Damenzimmer im 1. Stocke. _ Weissen-
berger's, in der Seilergaffe 1076. _ Schneiders, in der Goldschmid-
gaffe593— Wollner's, am Petersplatz 574.^ Benko's, am Stephans¬
platz 628. Wasserburger's , auf der Seilerstätte 915, und zur
Sommerszeit auch auf dem sogenannten Wasserglacis_ Kurz'-, in
der Kärnthnerstraße 1073. — Tarnak's, in der Strauchgasse 244. —Lenz's Witwe, Bauernmarkt 588. — Adami'S, untere Bäckerstraße751. Bogners, Singerstraße 849. ^ HSnisch's, Himmelpfortgaffe964, u. A. — In den Vorstädten sind über 50 Kaffehhäuser; die am
besten eingerichteten und besuchtesten sind jene fünf, welche stch An¬
fangs der Leopoldstadt, hart an der Fertinandsbrücke, befinden. Jene-Petter's , an der-Wien 23, ist, so wie Casapiccola's , Anfangs der
Mariahilfcrhauptstraße1, der außerordentlichvielen in- und auslän-
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dischen Zeitungen wegen, die man daselbst trifft, vortheilhaft bekannt.
Noch werden in den Sommermonaten auf dem Graben von den
dortigen Kaffehwirthen auch sogenannte Limooadehütten in ziemlich
eleganter Form errichtet, wo Erfrischungen aller Art, besonders Eis,
Limonade ic. zu haben sind; endlich gibt es in der Stadt und den
Vorstädten auch mehre Lokalitäten, wo für minder Bemittelte Sur¬
rogat-Kaffeh zu billigem Preise geschenkt wird.

Bücher- und Musikalien-Leihanstalten, Zeitschriften.
Oeffentliche Bücher - Leihbibliotheken  bestehen ge¬

genwärtig drei in Wien;  jene " des Buchhändlers Carl Arm-
brüster  in der Singerstraße, enthält eine reichhaltige Zahl (über
10,000 vollständige Werke) von Büchern aus allen Fächern der Li¬
teratur in den vorzüglichsten europäischen Sprachen, über welche auch
ein vollständiges Register vorhanden ist. Monatlicher Abvnnements-
preis 1 fl. so kr,, vierteljähriger4 fl. ; Einlage, welche beim Austritt
aus der Pränumeration zurückerstattetwird, für deutsche Bücher 4fl.,
für Bücher in fremden SprachenSfl. C. M.; Geschäftsstunten9_ 12
Uhr Vormittags, 3—6 llhr Nachmittags an Wochentagen. Bei Aus¬
nahme mehrer Bücher auf einmal, wird eine verhältnißmäßig größere
Einlage gefordert. — Jene des AntiquarbuchhändlersI . Tauer,
Schulhof 413; ist besonders mit Zeitschriften und im Fache der Belle¬
tristik wohl versehen. Abonnement monatlich1 fl. 30 kr. , Einlage
4 fl. C. M.; die übrigen Verhältnisse wie oben. — Geistliche Leih¬
bibliothek der Mechitaristen,  in der Singerstraße 896; mit
einer reichen Auswahl von katholisch- theologischen Werken und Er¬
bauungsschriften. Abonnement monatlich 48 kr. , auf einen einzigen
Tag 2 kr. , Einlage4 fl. C. M.

Musikalien -Leihanstalten  bestehen in Wien zwei, jene
des F. X. Ascher,  Bauernmarkt 606, wo auch Musikalien im anti¬
quarischen Wege für billige Preise zu haben sind, oder gegen andere
umgetauscht werden; auch werden hier Notencopirungen übernom¬
men. Abonnement monatlich 36 kr. , vierteljährig1 fl. 36 kr. , halb¬
jährig 2 fl. 48 kr. . Einlage4 fl. C.M ; und jene des F. Ma >nze r,
Plankengaffe, monatliches Abonnement1 fl. 12 kr., vierteljährige«
3 fl. 12  kr. , halbjähriges5 fl. , Einlage4 fl. C M.

Die in Wien gegenwärtig bestehenden Zeitschriften  politischen
und literarischen Inhaltes sind folgende: ». Politische : K. K. priv.
Wienerzeitung  nebst Amts- und Zntelligenzdlatk, erscheint(bei
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Ghelen, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage täglich, ist im
Durchschnitte5—6 Bogen in Groß- Folio, und kostet viertel¬
jährig  4 fl. C M. Es ist das eigentliche officielle Blatt , und das
Organ der Behörden in Wien. Redacteur: I . C. Bernard.  Alle
Dinstag uno Freitag werden auch im Comptoir der Wiener Zeitung
posttägliche Anzeigen mit ähnlichen Ankündigungen, wie der Anhang
der Wiener Zeitung enthält, auSgegeben. _ Oesterreichischer
Beobachter,  von dem HofsecretärI . A. Etl . v. Pi lat redigirt,
und bei Strauß herausgegeben; enthält die neuesten politischen Nach¬
richten, und erscheint täglich, nur die hohen Festtage: Ostersonntag,
Pfingstsonntag, Frohnleichnamstag und Weihnachten sind ausgenom¬
men; Vr Bogen in Groß-Quart. Pränumeration vierteljährig
4 fl. 30 kr. C. M. — Der Wanderer,  ein Blatt politischen und
vermischten Inhalts , von Joseph Ritter «. Seyfried  redigirt, er¬
scheint täglich mit Ausnahme von Sonn - und Feiertagen, Vr Bo¬
gen in Groß-Quart , bei Strauß ; vierteljährige Pränumeration
3 fl. C. M. — b. TAifsenschaftliche: Jahrbücher der
Literatur,  von dem geschätzten Literaten, Regierungsrath
Deinhardstein  redigirt , bei Gerold gedruckt, und vierteljäh¬
rig 1 Band in Groß- Quart ausgegeben. Sie enthalten sehr ge¬
haltvolle und geistreiche Aufsätze, Recensionen, wissenschaftliche und
artistische Anzeigen ic. Preis ganzjährig 12 fl. C. M. _ Medici¬
nische Jahrbücher desvsterr . Kaiserstaates,  von dem
Staatsrathe v. Stifft,  und dem Regierungsrathev. Raimann
redigirt, enthalten alles Neue und Wissenswerthe im medicinischen
Fache in gediegenen Aufsätzen. Jährlich erscheint ein Band in zwei
Stücken in gr. 8. bei Gerold. Preis für den Jahrgang 5 fl. C. M._
Annalen der k. k. Sternwarte,  die Beobachtungen an dersel¬
ben enthaltend, erscheinen auf öffentliche Kosten, jährlich ein Band
in Fol., von dem verdienstvollen Direktor dieser AnstaltJ .J .v. Littrow
herausgegeben. Preis 4fl . C. M. — Jahrbücher des k. k. po-
litech nischen Institutes,  eine fortlaufende Geschichte desselben,
Nachrichten über Entdeckungen, Erfindungen ic. enthaltend, wer¬
den von dem Director dieser Anstalt, Regierungsiath Prechtl,
jährlich ein Band in Groß-Octav zu 4 fl. 30 kr. C. M. in der
Gerold'schen Buchhandlung ausgegeben. _ Verhandlungen
der k. k. Landwirthschaft - Gesellschaft in Wien,
werden von dieses Gesellschaft selbst in zwanglosen Lieferungen
(Heften) in Quart, neuerlich in Oktav in der Beck'schen Buch-
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Handlung ausgegeben. Die Preise der Hefte richten sich nach der
Stärke derselben-—Zeitschrift fürPhysik und verwandte
Wissenschaften,  erscheint von dem rühmlich bekannten Dvctor
und Professor Andreas Baumgartner  redigirt, in zwanglosen
Heften, vier zu einem Band, welcher3fl. 40 kr. C. M, kostet_ Zeit¬
schrift für österreichische Rechtsgelehr samkcit und
politische Gesetzkunde,  erscheint in monatlichen Heften, redi¬
girt von den ausgezeichneten Rechtsgclehrlen Dolliner und Kub¬
ier,  bei Sollinger, und enthält äußerst gediegene Aufsätze. Pränu¬
meration für den ganzen Jahrgang 9 fl. C. M. — Allgemeine
österreichische Zeitschrift für den Landwirth , Forst¬
mann und Gärtner,  redigirt von C. C. Mayer,  wird in wö¬
chentlichen Lieferungen1Vs Bogen in 4. , bei Gerold ausgegeben.
Der Jahrgang 10 fl. C. M_ OesterreichischeS Wochenblatt
für Industrie , Gewerbe , La ndwi r t h scha ft , bei Kupffer
und Singer , vom Professor M.  Ehrmann redigirt, wöchentlich
zwei Nummern. Ganzjähriger Pränumerationspreis4 fl. C. M. _
Gesundheitszeitung,  Aufsätze medicinischer Tendenz enthal¬
tend, wird von DoctorA. O. Bastler  redigirt , und erscheint wö¬
chentlich1 Bogen in 8. im Ebersbcrg'schen Büreau des österr. Zu¬
schauers. Ganzjährig6 fl. C. M. — Oesterreichische Zeit¬
schrift für GeschichtS - und Staatskunde,  nebst Blättern
für Literatur , Kunst und Kritik, wird von I . P . Kalten-
baeck  redigirt und herausgegeben, wöchentlich zwei Nummern in
Quart , und zeichnet sich durch besonders gediegene Aufsätze aus.
Ganzjähriger Pränumerationspreis IS fl. C. M. — Oesterreichi¬
sche militärische Zeitschrift,  umfaßt alle Zweige der Kriegs¬
wissenschaften. Redakteur derselben ist derk. k-Major I . B. S ch els;
sie erscheint in monatlichen Lieferungen(Heften), der Jahrgang für das
k.k.Militär bei der Redaction selbst3fl.36 kr., im Wege des Buchhandels
bei HeubnerS fl.36 kr. — Neue theologischeZeitschrift,  er¬
scheint, jährlich6 Hefte, in gr.8. in der Mecbitaristen Buchhandlung.
Preis des Jahrganges 5 fl. C. M. — c. Belletristische : Wie¬
ner allgemeine Theaterzeitung  ic ., enthält Theaternotizen,
Novellen, Gedichte rc. mit manchen bildlichen Beigaben, auch illumi-
nirten Modekupfern; Rekacteur und Herausgeber derselben ist
Adolph Bäuerle,  Wollzeile 780. Sie erscheint mit Ausnahme
Freitags und der Sonn - und Feiertage täglich Vr Bogen in gr. 4.
Halbjähriger Pränumerationspreis10  fl. C. M. , wofür Las Blatt
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auch täglich in- Haus geschickt wird. — Wiener Zeitschrift
für Kunst , Literatur , Theater und Mode , mit einem
Notizenblatt als Beilage , erscheint unter der Redaction Friedrich
Withauer ' s Dinstag , Donnerstag und Samstag Bogen in
gr . 8. , und liefert wöchentlich ein von I . En der gezeichnetes,
von Franz Stöber  gestochenes , illuwinirtes Mvdebild . Ganz¬
jährig mit den Modebildern 24 st. C. M . — Der Telegraph,
österr - Conversativnsblatt für Kunst , Literatur , ge¬
selliges Leben , Theater ic,  wird vonW . Lembert  redigirt,
bei Franz Tendier seit Jänner 1836 alle Montag , Mittwoch und
Freitag V2 Bogen in gr . 4 . ausgegeben . Ganzjährig 12 fi. C. M . —
Der Sammler,  ein Unterhaltungsblatt mit einem Notizenblatte,
Letzteres größtentheils theatralischen Inhaltes , von I Ritter ». Sey¬
fried und Braun  redigirt , erscheint bei Strauß Vr Bogen in gr . 4.
jeden Dinstag , Donnerstag und Samstag . Halbjährig 6 fl. 36 kr_
Der österreichische Zuschauer,  eine Zeitschrift zumeist für die
studirende Jugend berechnet , wird von I . S . Ebersberg  redigirt,
und jeden Montag , Mittwoch und Freitag V2 Bogen (Montags mit
einer Beilage Bogen in gr . 8.) herausgegeben . (Dorotheergaffe
1117 ) . Ganzjährige Pränumeration 5 fl. C. M . — Allgemeiner
musikalischer Anzeiger  mit kurzen Aufsätzen und Anzeigen
musikalischen Inhalts , von I . F . Castelli  redigirt , wird bei TobiaS
Haslinger wöchentlich Vo Bogen in Octav ausgegeben . Jährliche
Pränumeration 3fl . C. M . — Mittheilungen aus Wien,
erscheinen von Franz Pietznigg  redigirt , und mit verschiede¬
nen Aufsätzen, auch Abbildungen versehen , in monatlichen Heften in §
Octav . — Das österreichische Morgenblatt,  redigirt von
N . Oefterlein,  belletristische und artistische Aufsätze enthaltend,
erscheint seit 20. April 1S36 im eigenen Bureau , (Landskrongasse
S46) . Ganzjähriger Pränumerationspreis 1t) fi. 24 kr. C. M.

Unter mehren werthvollen und gemeinnützigen Special - Hilfs¬
büchern über Wien überhaupt und die mannigfaltigen Institute und
Einrichtungen dieser Haupt - und Residenzstadt insbesondere , deren
Aufzählung hier zu weit führen würde , ist vor Allen das umfassende
Werk ; »O österreichische National - Encyklopädie»  rc . in
6 Bänden mit Supplement ehrenvoll zu erwähnen , welches in (beson¬
ders für eine erste Bearbeitung ) möglichster Vollständigkeit alles Wich¬
tige und Bemerkenswerthe in Rücksicht auf Natur , Leben und Insti¬
tutionen , Industrie und Commerz , öffentliche und Privat - Anstalten,
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Bildung und Wissenschaft, Literatur und Kunst, Geographie und
Statistik, Geschichte, Genealogie und Biographie, so wie auf alle
Hauptgegenstände der Civilisationsverhältnisse des gesammten öster¬
reichischen Kaiserstaates enthält, und wobei Wien ganz besonders be¬
rücksichtigt ist. Dieses für jeden Fremden gewiß höchst erwünschte
Nachschlage- und Hilssbuch ist in jeder Buchhandlung zu haben.

Fahrgelegenheiten.
Deren bestehen in Wien (Postfuhren und eigene Wagen ausge¬

nommen) 5 Claffen, nämlich: Fiaker, Stadtlohnwagen, Gesellschafts¬
wagen, Steyrer- oder sogenannte Linien- oder Zeiselwagen. Auch kön¬
nen die bürg.Landkutscher als Reisegelegenheitendazu gerechnet wer¬
den. Die Fiaker  zeichnen sich größtentheils durch ihre Eleganz, Schnel¬
ligkeit und Sicherheit aus. Ihre Zahl ist nahe an700, deren Wagen auf
bestimmten Plätzen in der Stadt, soz. B- auf dem Graben, Hof, der
Freiung, dem hohen und neuen Markte, StephanSplatz; in verschiede¬
nen großen Gästen, z. B. der Kärnthnerstraße, Rothenthurmstraße
u.A.; dann auf den belebteren Plätzen und Gaffen in den Vorstädten,
endlich auch in der Nähe mehrer Linienthore vertheilt sind, und von
ungefähr6^ 7 Uhr Morgens bis 10 ,̂11 Uhr Abends in Bereitschaft
stehen. Zeder Wagen ist mit einer Nummer bezeichnet, alle stehen
unter einem eigenen Commissär der k. k Polizei-Oberdirection, wo
man deren Inhaber bei sich ergebenden Fällen gerichtlich belangen-,
auch sicher sein kann, daß jede gerechte Klage sogleich berücksichtigt,
und jeder Unfug strenge geahndet werde. Die Preise dieser Mieth-
fuhren sind zwar nicht gesetzlich festgestellt, und jeder Fahrlustige ist
der für Manche äußerst lästigen Unbequemlichkeit des Dingens und
MarktenS unterworfen; bedient man sich jedoch öfter dieser Fahrge¬
legenheiten, so läßt sich eine gewisse Norm in ihren Forderungen
nicht verkennen; so z. B. wird für eine Stunde in der Stadt ge¬
wöhnlich 48 kr. C. M- bezahlt, und nur gänzlich Uneingeweihte in
die Art und Weise der Fiaker laufen Gefahr, übertheuert zu werden,
welche Unkenntniß Letztere auch freilich sogleich mit nicht gemeinem
Scharfsinne entdecken und benützen. Man bedient sich der Fiaker ge¬
wöhnlich zu Fuhren in der Stadt und den Vorstädten, dann auch zu
nahen und fernen Ausflügen, wobei jedoch stets der Reisende daS
Weg- und Liniengeld zu tragen hat. Bewundernswürdig, jedoch aus
ihrem Geschäfte leicht erklärbar, ist die Localkenntniß der Fiaker,
nicht nur in der Stadt Wien und deren Vorstädten, sondern auch in
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allen Orten in der Nähe der Residenz. Seit 1833 ist den Fiakern
auch gestattet, Pferde vor fremde Wagen zu weiteren Reisen, unter
Beobachtung der polizeilichen Vorschriften anspannen zu lassen. Ge¬
genwärtig gibt es auch in Wien Fiakervereine, welche um bestimmte
Preise in nahe Oerter, z B Hietzing, Döbling, zum Tivoli rc. fah¬
ren. Auch gibt es Fiaker- Gesellschaftswagen, welche um billige be¬
stimmte Preise vorerst nach Hietzing, Döbling und zurück fahren, und
in Wien auf dem Stephansplatze aufgestellt sind. _ Stadtlohn¬
wagen,  deren sind etwa 300 an der Zahl; sie sind nicht nummerirt,
weßhalb sie auch allgemein für ansehnlicher, als die Fiaker gelten, ob¬
schon sie im Ganzen von denselben an Eleganz überboten werden,
daher man denn auch feierliche Besuche>c- in Lohnkutschen macht, und
sich ihrer auch meistens bei Hochzeiten, Leichenzügen ic- bedient. Man
kann sie bei den Eigenthümern derselben auf halbe und ganze Tage,
Wochen, Monate, selbst Jahre gegen bestimmten Preis dingen. Nach
verrichteter Fahrt erhalten die Kutscher ein mäßiges Graziale(Trink¬
geld genannt) , welches bei den Fiakern gewöhnlich nicht Statt findet.
Die Wohnungen der Lohnkutscher sind mittelst Aushängeschilden be¬
zeichnet; am besten versehen ist und am meisten Zuspruch hat Joseph
Jantschki  am Zudenplatz 401. — Gesellschaftswagen,  be¬
queme und größtenthcils ziemlich nette Fuhrgelegenheiten, entstanden
vor ungefähr 15 Jahren , und fahren von den nächsten Umgebungen
nach allen Richtungen in die Stadt und wieder zurück um ziemlich
billige Preise, wobei noch obendrein der Eigenthümer die Weg- und
Linienmauthen bezahlt. Folgendes sind die Orte, von welchen gegen¬
wärtig Geiellschaftsivagenin die Stadt und zurück um beigesetzte
Preise in C. M. fahren: Baden,  mit Len Bestellungsorten in Wien,
Kärnthnerstraße zum Erzherzog Carl, zum wilden Mann, neuen
Markt zur Schwan, zur Mehlgrube, Seilergasse zum Ochsen, mehre
Gesellschaftswagen die Person zu 30 kr. hin und zurück. Ferner besteht
eine Eilfuhr nach Baden, Wien, Kärnthnerstraße, zum Erzherzog
Carl, die Person 52 kr.; dann gehen auch sogenannte Zeiselwagen
von der Wieden zum goldenen Bären und den drei Kronen, die
Person zu 20 und 24 kr. ab. — Brunn am Gebirge,  von der
Wieden Hauptstraße, zum goldenen Lamm, zu 20 kr. — Döbling,
Mehre Wagen von der Freiung (römischen Kaiser) zu 10 kr. , dann
die Fiaker-Vereine, zwei und viersitzige Wagen, der ganze Wagen
44 kr. — Dornbach und Neu waldegg,,  vom neuen Markt
zur Schwan 12 kr. — Fünf - und Sechshaus,  von der Wipp-
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lingerstraße zum goldenen Adler, (Sonn - und Feiertage ausgenom¬
men) 10 kr. — Gersthof,  von der Freiung 12 kr. — GinselS-
dorf,  von der Wieden, rothe Ente, 24 kr. Grinzing,  vom
Judenxlatz und dem Hof, ersterer 12, zweiter 14 kr. _ H ai nb u rg,
von der Landstraße zum rothen Hahn, und Wieden, zum goldenen Lamm,
Ist . —. Heiligenstadt,  von der Freiung zum römischen Kaiser,
14 kr.—. Hietzing,  mehre Wagen vom Petersplatz, Dorotheergaffe
zum Jägerhorn, neuem Markt zur Schwan, Weihburggasse 939,
10 kr.; dann der Fiaker-Verein vom Stvckimeisenplatz, der ganze
Wagen S2 kr. Himberg,  von der Wieden zum rothen Roß,
24 kr. — Hütteldorf,  vom neuen Markt zur Schwan, 18 kr—
Klosterneuburg,  vom neuen Markt zur Schwan in die untere
Stadt 24 kr., von der Spiegelgasse zum goldenen Ochsen in die obere
Stadt 20 kr. _ Larenburg,  von der Wieden zum rothen Roß
24 kr-, von der Wieden zum goldenen Bären 24 kr. , an Wo¬
chentagen mit Zeiselwagen 18 kr. — Mauer,  Kärnthnerstraße
zum Erzherzog Carl 20 kr. — Meidling,  vom neuen Markt,
der Wallnerstraße 262, vom Judenplatz zum weißen Schwan, 12 kr.
_ Mödling und Brie l, von der Spiegelgasse im Matscha-
kerhofe, eb- zum goldenen Ochsen, vom neuen Markt zur Schwan
24 kr. — Nußdorf,  von der Naglergasse 20 kr. __ Penzing,
vom Seizerhof 21 kr., vom Lobkowitzplatz 12 kr. — Perchtolds-
dorf,  von der Stadt zum goldenen Ochsen und Wieden zum
goldenen Lamm 20 kr. — Prater , zum Freibad,  von dem
Rothenthurmthor, Hinfahrt7 kr., zurück5 kr. — P ötz lei n s dor f,
von der Wallnerstraße 269, 12 kr. _ Rodaun,  von der Wieden,
rvthe Ente, 20 kr. — Schwechat,  von der Himmelpfvrtgassezur
ungar. Krone, 16 kr. Schwadorf,  von der Landstraße zum
rothen Hahn, 24 kr. — Sievering,  vom Hof 336, 14 kr. —
St . D ei t (O der -) , von der Spiegelgasse zum goldenen Ochsen,
12 kr.; (Unter -), vom neuen Markt, Mehlgrube, 10 kr. — Wäh¬
ring,  von der Freiung, 8 kr. W e in ha u s , von der Freiung,
10 kr. — Weidling au,  vom neuen Markt zur Schwan 24 kr.
Auch gehen Gesellschafts- und sogenannte Stellwagen an bestimmten
Tage» in entferntere Oerter, Sommerszeit auch nach Mariazell
ab. Letztere sind im Schottenfeld, Kaiserstraße 59 zu bestellen; die
Hin- und Herreise im Gesellschaftswagenkostet7 fl-, die Hinreise
allein 4 fl. ; mit dem Stellwagen erstere5 fl., letztere4 fl. —
Steyrer - oder sogenannte Zeiselwagen,  deren sind un-
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gefckhr 1200 an der Zahl ; sie stehen vor den Linien , und führen
8 bis 12 Personen auf einem Wagen in die umliegenden Ortlchaften.
Im Ganzen gibt es noch viele unbequeme und unansehnliche Wa¬
gen darunter ; doch sind gegenwärtig mehre derselben schon ziemlich
bequem eingerichtet , ja einige dürfen sogar auf ein sichtliches Stre¬
ben nach Eleganz Anspruch machen. Die meisten stehen vor der
Mariahilferlinie , die zierlichsten vor der Hernalser - und Währinger-
Linie , die unansehnlichsten vor der Mahleinskorfer -, St . Marrer - und
Nußdorfer -Linie ; an letzterer trifft man jedoch auch einige bequeme
und hübsche kleinere Fahrgelegenheiten , Kaleschen rc. Die sämmtlichen
Zeiselwagen dürfen keinen andern Aufstellungsplatz , als vor den Li¬
nien , wählen ; sie sind auch nummerirt , und stehen wie die Fiaker unter
polizeilicher Aufsicht und Controlle . _ Die bürgerlichen Land-
kut scher endlich sind berechtigt , Reisende mit den polizeilichen Vor¬
sichtsmaßregeln bis in die fernsten Provinzen des Kaiserstaates zu
führen . Gewöhnlich sind die Landkutschen zu vier Personen einge¬
richtet ; sie haben bei einem bequemen und sichern Fahren die Unbe¬
quemlichkeit, daß sie mehrmals des Tages und ziemlich lange Station
halten , weßhalb man zu weiteren Reisen gegenwärtig allgemein die
k- k- Eilpost verzieht . Zumeist bedient man sich noch der Land-
kutschen nach Wiener - Neustadt , St . Pölten , Krems  und
anderen entfernteren Prvvinzialstädten als der regelmäßigsten und
wohlfeilsten Fahrgelegenheiten dahin . Für den Tag wird gewöhnlich
4 fl. C- M . bezahlt . Zur Fahrt mit einem Lantkutscher hat man sich
bei den respectiven Polizei - Direktionen um einen Paffirschein zu be¬
werben . _ Schließlich gehören in diese Abtheilung noch die Trag¬
sessel, deren in Wien 37 gezählt werden , die in verschiedenen Gegen¬
den der Stadt aufgestellt , jedoch nur äußerst selten mehr in Anwen¬
dung sind. S . a. siebente Abtheilung : Postwesen rc.

Verschiedene Anstalten in Rücksicht auf Bedürfniß und
Bequemlichkeit.

Bäder - und Schwimm - Anstalten.  Erstere bestehen ziem¬
lich zahlreich in den Vorstädten ; jedoch ist nur eines davon , das so¬
genannte Brünnelbad  am Michaelbeuern ' schen Grund 27 , mine¬
ralischen Gehaltes ; die übrigen werden von Donau - oder gewöhn¬
lichem Brunnenwasser bereitet . Das eleganteste und besuchtesteBad ist
Las sogenannte Dia nabad,  Leopoldstatt , an der Donau , nächst der
Ferdinandsbrücke 9. Es ist im Erdgeschosse reinlich , im ersten Stock-
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werke selbst geschmackvolleingerichtet , hat einen großen Gesellschafts-
Saal und einen artigen Garten . Die übrigen Donaubäder sind:
Leopoldstadt:  Zum grünen Baum , an der Gestatte S77. — Zu
den 2 Grenadieren , Praterstraße 12. ^ Zur scharfen Ecke, an der
Donau 12. __ Zur Hollerstaude , in der großen Schiffgasse 37 . —
Zum weißen Wolf , an der Donau , nahe der Schiffgasse 32 . __ Auf
dem sogen. Scbültel , Zägerzeile , nahe der Franzensbrücke 13 ; das¬
selbe hat auch Soolenbäder , und eine Restauration ist damit verbun¬
den. — Ferdinand - und Marienbadanstalt , unmittelbar in der
Donau , nächst dem Tabor , mit Ertra - und Vollbädern für da-
männliche und weibliche Geschlecht; auch befindet sich hier dieDamen-
Schwimmschule . — Die Scherzer ' sche  Badeanstalt für Personen bei¬
derlei Geschlechtes im sogenannten Kaiserwasser mit guter Bedie¬
nung , guter und sehr reinlicher Wäsche. Zu den Donaubädern
gehören auch noch das sogenannte Kaiserbad am rechten Ufer der
Donau , nahe dem Schänzel 22 ; dann unter den Weißgärbern
jenes zum Karpfen , nahe des Rasumoffski ' schen Palastes 91 . __
Endlich befinden sich auch unentgeltliche Bäder unmittelbar in der
Donau , am Tabor , und im Wiener Donau -Canale , nahe dem Schüt¬
telbad in zwei abgetheilten hölzernen Gebäuden für das männliche
und weibliche Geschlecht. Das eigentlich sogenannte Freibad bildet
eine in dem Arm der Donau unterhalb der Schwimmschule im Prater
mit Seilen umspannte Strecke , wo Männer mit Beobachtung des
gehörigen Decorums , und unter polizeilicher Aufsicht baden können.
Damit ist eine Bierschenke , seit Kurzem auch eine sehr gut einge¬
richtete Wäsch-Leihanstalt verbunden . Zu dieser und der Ferdinand-
und Marienbadanstalt fahren auch täglich im Sommer Gesellschafts¬
wagen ab und zu ; ( s. d. vor Artikel ) . Bäder mit gewöhnlichem
Brunnenwasser sind folgende : Wieden:  Zur Flora , Gemeindegaffe
327 . — Matzleinsdorf : Zum heil . Florian , Brunngasse 87 . _
Schottenfeld:  Zur Bethsabe 26S. _ In Gumpendorf  361
besteht ein sogenanntes russisches Schwitzbad durch erhitzte Kiesel¬
steine . Die Preise der gewöhnlichen Einzelbäder sind in allen Bade-
Anstalten 3V __ 36 kr. C. M . Auf Verlangen werden in den meisten
auch künstliche Bäder bereitet , und die Wäsche zum Abtrocknen
gewärmt.

Die militärische Schwimm schule  und die Schwimm-
schule für Männer  ist an dem Donauarm nördlich des Praters
angebracht; den Weg dahin bezeichnet eine in der Allee gegen die
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Leopoldstadt zu ausgesteckte Fahne. Die Stunden sind im Sommer
von 9^ 1 Uhr Vormittags, und von 4—8 Uhr Nachmittags be¬
stimmt. Schwimmunterricht ertheilen eigene geprüfte Schwimmmei¬
ster gegen Entrichtung einer gewissen Summe, die jedesmal bei
Eröffnung der Anstalt im Mai durch gedruckte Ankündigungen be¬
kannt gegeben wird. Zuschauer bezahlen einen mäßigen Eintrittspreis.
Frauenzimmern ist der Eintritt nur an Sonn - und Feiertagen ge¬
stattet. Damenschwimmschules. oben.

Anfrage - und Auskun ft -Comptoir  befindet sich auf der
Freiung 137 unter der Leitung Joseph Jüttner ' s,  und hat zum
Zwecke, über alle im bürgerlichen und Geschäftslebenvorkommenden
Angelegenheiten, gegen billiges Honorar schnelle und verläßliche Aus¬
kunft zu ertheilen. Es übernimmt Aufträge zum Kauf oder Verkauf
irgend eines Hauses oder einer anderen Realität, Geld auf solide
Hypotheken anzulegen oder aufzunehmen, mittelt Anstellungen für
dienst- und geschäftslvse Individuen aus (nur eigentliche Dienstboten
ausgenommen, für welche bei der k. k. Polizei-Oberdirection ein ei¬
gentliches Dienstbotenamt besteht), ertheilt Auskunft über Adressen ic.
Andere ähnliche Anstalten unter dem Namen Privatgeschäfts-
Kanzleien  befinden sich ungefähr 20 in Wien, deren Geschäfts¬
zweige und sonstige Einrichtungen von Zeit z» Zeit in der Wiener-
Zeitung oder durch Affichen kund gegeben werden.

Allgemeines Uebersetz - , Copier - und Schreib-
Comptoir,  untere Breunerstraße 1131, besorgt gegen angemesse¬
nes Honorar Uebersetzungen aus allen Sprachen, Copiaturen aller
Art, Druckcorrecturen, verschiedene Aufsätze, kalligraphische Arbeiten,
endlich auch Rubricirungen aller Art von Geschäftsbüchern. Sehr
schöne und genaue Rubricirungen übernimmt auchC. G. Jaspers
Linir- und Rastrir-Anstalt, Wieden, Hauptstraße 334.

Oer kaufmännische Verein,  Stadt , Spiegelgasse 1096,
dessen Bestimmung Rücksprache über Geschäfte, und dann auch Unter¬
haltung ist, hat Direktoren, Ausschüsse und Mitglieder aus dem Han¬
delstande; auch werden Ehren-Eintrittskartenan Staatsbeamte, Ge¬
lehrte, Künstler rc. ertheilt: Das Locale ist mit Zeitschriften und Jour¬
nalen reichlich versehen. Jährlicher Beitrag 30 fl. C. M. Fremde
können durch Mitglieder eingeführt werden, und zahlen2 fl. C. M.
monatlich.

Biicher - Auctions - Jnstitut . Dasselbe befindet sich im
Bürgerspital 1100, ist Eigenthum des Buchdruckersv. Schmidt-
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Hauer,  und übernimmt gegen bestimmte Percente Büchersammlungen,
Kupferstiche -c. , die von Zeit zu Zeit daselbst in öffentlichen Verstei¬
gerungen Hindangegeben werden.

Bekleidungsanstalt  des Schneidermeisters I . Rihentha-
ler,  Stadt , Dorotheergasse 1115 ; eine zweckmäßige, besonders für
Fremde gewiß höchst erwünschte Unternehmung , mit Abonnement zu
verschiedenen Elasten , nach welchen sich Jedermann eine vollständige
Sommer - oder Winter -Garderobe , oder auch nur einzelne neue oder
übertragene Kleidungsstücke zu längerer oder kürzerer Benützung ge¬
gen angemessenen Einsatz und festgesetzte Vergütung anschaffen kann.
Auch werden in dieser Anstalt ganze Garderoben oder einzelne abge¬
legte Kleidungsstücke , selbst wenn sie nicht in des Unternehmers Werk¬
stätte verfertigt wurden , gegen angemessene Aufgabe für neue ver¬
tauscht , wobei dem Eigenthümer der ersteren die Wahl , Farbe und
Stoff betreffend , frei steht. Endlich befindet sich hier auch stets ein
Lager von abgelegten Kleidungsstücken zu billigen Preisen für minder
bemittelte Individuen . Die nach dem jedesmaligen Verhältnisse der
Waarenpreise regulirten Abonnements - Bedingungen erfährt man
in der Anstalt.

Kleiderrein igungs - und Fleckausbringungs - An-
stalte»  gibt es in Wien mehre , in welchen Fett - , Dinte - , und
alle Arten von Schmutzflecken aus alten und neuen Frauen - und
Männerkleidern , allen Arten Shawls , Gold - und Silbersticke-
reien u. s- w. mit vieler Geschicklichkeit herausgebracht , und die¬
selben in den vorigen reinen Zustand versetzt werden . Die bekann¬
testen derselben sind : Die vereinigte Reinigungs - und Appretursan¬
stalt für Frauen - und Männerkleider , Stadt , Augustinergasse 1157,
wo auch besondere Zimmer zur augenblicklichen Reinigung von derlei
Kleidungsstücken bereit stehen ; Kvhlmarkt 262 ; Dorotheergasse 1108;
Landstraße 112. Auch bestehen mehre Anstalten , wo Riffe und Löcher
in allen Arten von Tuchkleidern , Shawls rc. mit großer Kunstfer¬
tigkeit gestopft werden , so daß die Spur der Beschädigung nicht wie¬
der zu finden ist. Eine der vorzüglichsten Anstalten dieser Art befindet
sich in der Leopoldstadt , Hauptstraße 224.

Privat - Anstalten zur Verfertigung und Aus¬
leihung von Decorativns - und Jlluminat ionsge¬
genständen  bei Gelegenheit von Gartenfesten in schöner Jah¬
reszeit , oder von Bällen , sind in der Stadt , Weihburggaffe
908 und 939 . Die verschiedenen Leistungen , wohl auch Vvrräthe
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dieser Anstalten bestehen beiläufig in folgenden: Architektonische Ver¬
zierungen, Arrangements und Besorgung aller im Bereiche des ge¬
selligen Vergnügens liegenden Festlichkeiten, große und kleine Illu¬
minationen in Zimmern und Gärten, Transparente, alle Arten thea¬
tralische Dekorationen, Ball-Decorirungen, alle Arten von Beleuch¬
tungen, endlich auch Auskunft über alle in dieses Fach gehörenden
Gegenstände und Arbeiten.

Der Phorus,  eine von einer Gesellschaft gegründete Holzver-
kleinerungs-Anstalt, Bureau, Kärnthnerstraße 983, woselbst, wie in
mehren Filial-Bestellungsorten die beliebige Quantität (doch nicht un¬
ter einer Drittelklafter) gespaltene- und klein geschnittene- Holz be¬
zahlt, und sodann in verschlossenen Wagen zugeführt wird. Die Be¬
stellungsorte, Holz- und Fuhrpreise werden von Zeit zu Zeit durch
den Druck bekannt gegeben.
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